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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise 49

Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois
105. Jahrgang. Bern, 8. Dezember 1972 105e annee. Berne, 8 decembre 1972

Bernischer Gymnasiallehrerverein

Einladung zur Jahresversammlung:

Mittwoch, 13. Dezember 1972
in der Aula des Gymnasiums «Neufeld», Bern

10.15 Begrüssung

Vortrag von Dr. M. Keller, Sekretär ED:
Zur Rekantonalisierung der Gjnmasien
Anschliessend Diskussion

12.15 Aperitif

12.45 Mittagessen in der Mensa des Gymnasiums

14.15 Fortsetzung der Diskussion,
anschliessend Geschäftssitzung

Traktanden:

1. Protokoll
2. Mutationen

3. Kassenbericht

4. Finanzierung einer Entlastung des Präsidenten

5. Jahresbericht, Berichterstattung über
Kommissionsarbeiten

6. Tätigkeitsprogramm
7. Richtlinien für zukünftige Besoldungsverhandlungen

8. Varia
Der Vorstand

Aus den Verhandlungen des Grossen Rates

Platte man in der Septembersession die wichtigen
Vorlagen vorab behandelt, ging man in der Novembersession
gerade den umgekehrten Weg. Zuerst wurden die
Routinegeschäfte durchgepeitscht, um anschliessend genügend

Zeit für die grossen Brocken zu haben. Deshalb
kam die Erziehungsdirektion einmal mehr am Schluss
an die Reihe.

Beim Geset^ über die Eehrerbesoldimgen war die Situation
in dieser zweiten Lesung insofern anders, als nun auch
das dazugehörende Dekret vorlag. Wollte man das
Dekret mit den Besoldungszahlen bekämpfen, musste man
schon das Gesetz ablehnen. Die von allen Seiten begrüss-
ten Neuerungen traten etwas in den Hintergrund, und
die Besoldungsansätze rückten, wenn auch nur
unterschwellig, zum Kernpunkt auf. Die Beratungen begannen

mit einem Donnerschlag. Der jurassische Grossrat
Morand, ein Industrievertreter, erklärte mit scharfen
Worten, er sei beunruhigt über die neuen Ansätze, die
er als übertrieben bezeichnete. Die staatliche Lohnpolitik

heize die Inflation an. Es sei falsch, eine solche Erhöhung
auf einmal zu gewähren und gleichzeitig den 13. Monatslohn

zu bewilligen. Zum Schluss stellte er den Antrag
auf Nichteintreten. Sollte der abgelehnt werden, beantrage

er, das Gesetz obligatorisch dem Volk zu
unterbreiten, andernfalls werde er selbst das Referendum
ergreifen. Das war für uns Lehrer eine kalte Dusche.
Glücklicherweise blieb der Antragsteller mit seiner
Auffassung allein, denn sämtliche übrigen Redner traten für
das Gesetz ein. Man führte aus, die Lehrer dürften jetzt
nicht zum Prügelknaben für die finanzielle Lage des
Kantons gemacht werden, und zudem könne ihnen nicht
vorenthalten werden, was dem Staatspersonal bereits
gewährt worden sei. Auch der Er^iehungsdirektor zeigte
sich erstaunt, dass die Wirtschaft, die ja den 13. Monatslohn

erfunden habe, nun kritisiere, wenn der Staat das

Gleiche machen müsse. Bei einer Ablehnung dieses
Gesetzes müssten die Lehrerbesoldungen ohnehin dem
Staatspersonal angepasst werden, was ungefähr gleichviel

kosten würde, nur dass man dabei auf die Neuerungen

des Gesetzes verzichten müsste. Die Lehrer würden
diskriminiert und der Lehrermangel verschärft. Es sei
heute die letzte Gelegenheit zu einer Gehaltsharmonisierung.

Gegen nur vier jurassische Stimmen wurde dann
mit grossem Mehr Eintreten beschlossen.

In diesem Zusammenhang tauchte unerwartet die Frage
der weitern Wählbarkeit der Lehrer in den Grossen Rat
auf. Einzelne Redner fragten sich sogar, ob in diesem
Fall die zu fassenden Beschlüsse im Rat nicht ungesetzlich

seien. Aber bei diesem Nebenthema spürte man aus
andern Voten, dass man allseits nicht auf die Mitarbeit
der Lehrer in der Politik verzichten will, und auch der
Ersjehungsdirektor kündigte an, dass er bereits den Auftrag

erteilt habe, den Artikel 20 der Staatsverfassung
anzupassen.
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In der Ein2elberatung wurden wieder die gleichen
umstrittenen Punkte aufgegriffen. Ein Antrag, die Pflichtstunden

durch ein Dekret festzulegen, wurde erneut
abgelehnt. Die Frage der Nebenbeschäftigungen bleibt nach
wie vor ein heisses Eisen. Erneut versuchte man eine
Bremse einzubauen. Der neue Antrag lautete:
Bewilligungspflicht mit Ausnahme der öffentlichen Ämter,
Tätigkeiten ohne Entgelt, Arbeiten mit ideellem und
kulturellem Zweck und Unterricht an den Berufsschulen.
Hier und später im Rückkommen, als dieser Antrag
wieder aufgenommen wurde, obsiegte beidemal der
Antrag des Kollegen Kiener, der am bisherigen Wortlaut
festhielt. Allerdings war das Stimmenverhältnis jedesmal
sehr knapp.
Neu wurde in Artikel vier beschlossen, dass auch bei
Klassen mit vier und mehr Jahrgängen und
überdurchschnittlicher Schülerzahl Zulagen gewährt werden können.

Entgegen dem Antrag von Regierung und
Kommission bestimmte der Rat, dass der Lehrer «wenn möglich»

in der Schulgemeinde %u wohnen habe. Bei der
Verteilung der Kosten zwischen Staat und Gemeinden hielt
der Rat zum Missvergnügen der beiden Regierungsräte
am Verteiler 3 : 4 mit 103 : 48 Stimmen fest. Damit
wird der Staat mit rund sieben Millionen mehr belastet.
Beim Artikel 27 wurde die eindeutige Zusicherung
verlangt, dass kein Lehrer bei der Besit^standsgarantie irgend
eine Einbusse zu erleiden habe. Diese Zusicherung wurde
vom Erziehungsdirektor abgegeben. In der
Schlussabstimmung ging das Gesetz mit 131:2 Stimmen durch.
Anschliessend kam das Dekret über die Lehrerbesoldungen

zur Behandlung. Hier erwartete man allgemein die
hitzigsten Debatten. Beim Eintreten kam diesmal die Kritik
vom Landesring her. Dem BLV wurde angeraten, sich
für bildungspolitische und pädagogische Ziele ebenso
einzusetzen wie für die Besoldungen. Kritisiert wurde
zudem die Vergrösserung der Differenz zwischen Pri-
marlehrer und Sekundarlehrer. Letzterer verdiene bald
1000 Franken mehr. Ist ein Sekundarlehrer soviel mehr
wert? rief Grossrat Theiler aus. Wie könne man auf
gemeinsame pädagogische Ziele hinarbeiten bei solchen
Besoldungsdifferenzen Auch der automatische Aufstieg
sei nicht richtig, er sollte durch Kurse belegt sein. Aber
auch hier stellten sich alle übrigen Votanten positiv zum
Dekret ein. Der Ersflehungsdirektor beruhigte mit der
Erklärung, ohne Teuerungszulagen und 13. Monatslohn
betrage die durchschnittliche Reallohnerhöhung nur 7 °„.
In der Detailberatung beantragte Grossrat Theiler, dass
die Zuschläge nur gewährt werden, wenn der Lehrer
mindestens zwei Wochen pro Jahr Kurse besuche. Aber
der Rat lehnte ab. Zum Erstaunen des Rates gab es zu
Artikel 3 mit den Besoldungsansätzen gar keine
Diskussion. Der Regierungsrat hatte in letzter Stunde das
vierte Maximum für die Primar-und Sekundarlehrer
gestrichen. Die Kommission jedoch beantragte ein halbes
Maximum, hinausgeschoben um ein Jahr. Mit 109 : 2

Stimmen entschied sich der Rat für die Kommission.
Zum Schluss versuchte Grossrat Morand erneut, wenigstens

eine Bremse einzubauen. Er stellte den Antrag,
nur die Hälfte der Erhöhungen auf 1973 in Kraft zu
setzen und die andere Hälfte erst nach drei Jahren. Das
rief aber dem einhelligen Protest aus allen Lagern. Man
warf dem Antragsteller vor, mit falschen Zahlen zu
operieren. Mit grossem Mehr wurde dieser Antrag
abgelehnt. Nicht besser erging es demselben Votanten mit
dem Antrag, das Gesetz dem obligatorischen Referendum

zu unterstellen. Immerhin fand er noch 10 Mitstreiter.

Bei der Schlussabstimmung stimmten 112 Ratsherren

dafür und 7 dagegen. Dabei fiel auf, dass die Landesring-
fraktion geschlossen dagegen stimmte. Was soll das wohl
bedeuten

Nach der Ablehnung der Koordinationsvorlage vom
4. Juni galt es im nun folgenden Gesetz, dem Jura den
Anschluss an die Schulen der Westschweiz zu ermöglichen.
Im Gesetz über die Primarschule und die Mittelschulen sollen
je ein Artikel eingeschoben werden, durch den der Grosse
Rat ermächtigt wird, für die jurassischen Amtsbezirke
und die welschen Klassen der Stadt Biel für den
Schuljahresbeginn, das Schuleintrittsalter und die Schuldauer
von den Vorschriften abweichende Regelungen zu treffen.

Allerdings nur dann, wenn dadurch die Koordination

zu Schulen der Nachbarkantone gewährleistet werden

kann. Dieses Gesetz gab nichts zu reden, der Rat
schien einzusehen, dass die Zersplitterung im bernischen
Schulwesen nicht mehr aufgehalten werden kann. Mit
119 :o Stimmen pflichtete der Rat der Vorlage zu.
Damit der Jura rechtzeitig mit dem Langschuljahr
beginnen kann, wird der Grosse Rat am 4. Dezember
eine Extrasitzung für die zweite Lesung und die Beratung

des dazugehörenden Dekrets einschalten.

Hernach verabschiedete der Rat ein Dekret, durch das

die Einteilung der Sekundarschulinspektoratskreise neu
geordnet werden soll. Wohnortsfragen gaben den Anstoss
dazu. Der 1. Kreis umfasst nun Bern-Stadt und Umgebung,

Seeland und das Laufental, der 2. Kreis die Landesteile

Oberaargau, Emmental und Oberland.
Bei den Nachkrediten vernahm man aus dem Munde des

Er^iehungsdirektcrs, dass der Kanton Bern mit der Gewährung

von Stipendien auf den vordersten Plätzen zu finden
ist. Waren es 1969 noch 7,5 Millionen Franken, sind es

1972 19,4 Millionen, und 1973 würden es bereits 21
Millionen Franken sein.

Bei den parlamentarischen Vorstössen, von denen nur
zwei Motionen im Rat behandelt wurden, zeigt sich
Kollege Fehr besorgt über die jetzt im Kanton eingeführte
Ungleichheit beim Schulbeginn. Ein Andauern dieses Zu-
standes könne nicht verantwortet werden. Er forderte
so rasch wie möglich eine Vorlage, die wieder zum
einheitlichen Schulbeginn im Kanton führe. Regierungsrat
Kohler vertrat aber die Auffassung, heute sei die Stimmung
für ein solches Begehren nicht gut. Vielleicht komme
eine Koordination auf Bundesebene zustande. Mit dem
Begehren sei er einverstanden, aber mit einer Realisierung

könne nicht schon heute gerechnet werden. Deshalb

nahm er den Vorstoss nur als Postulat an.

Anschliessend wurde einer Motion von Grossrat Jenaer
zugestimmt, welche die Errichtung eines Kindergärtnerinnenseminars

im Oberaargau forderte.
Auch Kollege Dr. Grob befasste sich in einem Postulat
mit der Schulkoordination. Er wünschte eine Koordination
dort, wo es ohne Gesetzesänderungen möglich sei.
Dabei erwähnte er die Übereinstimmung der Lehrmittel,
vermehrte Toleranz bei Schulübertritten, die
Lehrerausbildung, die Leistungsmessungen bei Examen und
die Namengebung der verschiedenen kantonalen Schultypen.

In der schriftlichen Antwort wird bestritten, dass

eine innere Koordination ohne Gesetzesänderungen
möglich sei, weil eine solche von der äussern abhänge.
Der Kanton Bern habe stark an Glaubwürdigkeit
verloren, und Vorstösse unsererseits würden deshalb skeptisch

aufgenommen.
Kollege Rohrbach stellte in seiner Interpellation fest, dass

durch die Ablehnung der Schulgesetze die unbefriedigende

Regelung des kirchlichen Unterrichts an den Primar-
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schulen weiterbestehe. Der Widerspruch zwischen Gesetz
und Rodelverordnung daure an. In der Antwort heisst
es, eine Regelung über die Pflichtstundenverordnung
sei kaum möglich. Ein Rechtsgutachten oder der Grosse
Rat könnten durch eine authentische Auslegung die ED
in die Lage versetzen, Bestimmungen in diesem Sinne
zu erlassen. Zudem sei eine anderweitige Regelung nur
noch durch eine Änderung des betreffenden Gesetzesartikels

möglich. (Um das letztere zu erreichen, hat Kollege

Rohrbach in dieser Session eine Motion einve-o o
reicht.)
Dann verlangte Grossrat Golowin eine Karte des Kantons,
aus der ersichtlich wäre, in welchen Gebieten der Besuch
der Sekundärschule unterdurchschnittlich Ist. Dann erst
bestehe die Möglichkeit, die notwendigen Anstrengungen

zur Herstellung der Gleichheit der Bildungsmöglichkeiten
zu erstreben. In der Antwort wird der Tatbestand
bestätigt, immerhin aber auf die Dezentralisierung der
höhern ^Mittelschulen hingewiesen. Die ED erklärte sich
bereit, die entsprechenden Unterlagen periodisch zu
liefern.
Zum Schluss bleibe nicht unerwähnt, dass der Rat eine
Nachtemrungssyilage von 7% bewilligte. Bis zum 51. März

1973 betragen die Teuerungszulagen 14%. Sollte das

neue Besoldungsgesetz in Kraft treten, wären dann 7 %
in den Besoldungsansätzen inbegriffen und die
Teuerungszulage verbliebe bei 7%.
Durch Dekret erhalten unsere Rentenbezüger als Ersatz
für die Herbst^ulage 1971 der Aktiven eine einmalige
Zulage von 300 Franken. Hans Tanner

Mitteilung

an die Lehrkräfte der Sektionen Oberemmental und Konol-
fingen des BLY.
Der in den letzten Jahren vom Lehrerturnverein Emmental

organisierte
Kursfür Skifahren in Sörenberg

findet im Januar 1973 nicht statt.
Dafür wird in der letzten Märzwoche 1973 ein Früü-
jahrsskikurs auf der Bettmeralp durchgeführt.
Das Kursprogramm mit der Ausschreibung wird im
Januar bekanntgegeben. Die Kursleitung

L'Ecolc bernoise

Societe des enseignants bernois (SEB)

Apres l'assemblee extraordinaire des delegues

«Que vaut encore pour nous, dans les circonstances

presentes, la loi sur les traitements »

(Suite)

II. Les avantages de la nouvelle loi

1. Desormais, c'est le Grand Conseil qui sera competent
pour fixer les traitements du corps enseignant (par voie

de decret). Le corps enseignant bernois a lutte dttranf des de-

cennies pour en arriver la. Les maitres des petites communes,
tout comme ceux des villes, sauront appretier a sa juste valeur
le fait qu'il ne dependra plus des plus on mains bonnes

dispositions des elecfeurs qu'ils resolvent ou non m salaire equitable...

2. Toutes les categories d'enseignants sont regies par la
memeloi sur les traitements. Jusqu'ici, quelques-unes d'entre
elles (maftres aux ecoles normales, ä TEcole cantonale de Por-
rentruy, par exemple) etaient retribuees selon le Statut des

fonctionnaires; dorenavant, il sera plus facile d'harmoniser les

rapports entre categories de salaires, 2. condition toutefois
que le corps enseignant dans son ensemble adopte une
attitude solidaire. (Ce qui s'est passe avec le 4e maximum
ne sera ä l'avenir evite que difficilement aussi longtemps que,
face ä l'opinion publique, le corps enseignant apparaitra
divise. Tant que des groupes isoles court-circuiteront
la SEB pour entrer directement en pourparlers avec la
Direction de l'instruction publique ou la Direction des
finances et tenter d'obtenir d'elles des avantages, il sera
aussi possible d'octroyer ä certaines categories d'en-
seignants, au detriment d'autres, des avantages qu'on
aurait du, ä bon droit, accorder ä tout le monde.)

3. Certains elements constitutes du salaire, jusqu'ici maintenus

pratiquement ä un niveau fixe (indemnites d'eloignement et de

logement, allocations communales), sont integres au traite-
ment ä leur actuelle valeur maximale et participeront ä

Favenir ä une indexation automatique (augmentation de la
valeur reelle des traitements en %, allocations de rencherisse-

ment).

4. A charge (mesurable) egale, salaire egal (villejcampagne,
hommefemme).

5. Forte augmentation de salaire, en particulier pour les

maitres de la campagne. Une certaine «possibility de promotion »

grace ä des supplements de traitement apres 40 et
(eventuellementpour les maitres aux ecoles mojennes superieures
settlement) 4j ans d'enseignement.

6. Pas de periode transitoire avec echelonnement (comme

pour le personnel de PEtat); Taugmentation entiere devient

effective en une fois.

7. Eventualite d'un paiement au pro rata pour un certain
nombre d'heures supplementaires (cependant, nous n'avons

encore aucune assurance sur ce point de la part des Directions
de T instruction publique et des finances).

8. La decharge d'horaire pour raison d'äge (2 lecons)
est maintenant prevue, apres intervention reiteree de la SEB
aupres de la DIP, des l'äge de 5 o ans pour les enseignants
de tous les niveaux. Pour les maitres secondaires et les maitres
de gymnase, cela signifie le statu quo; pour les autres categories,

une amelioration sensible.

Cette revue des avantages de la nouvelle loi n'est pas exhaustive:

j'ai essaye de m'en tenir a Tessentiel.

C'est maintenant a vous, chers collegues, d'etablir le bilan. Vous
deves; en venir auiourd'bui ä une decision de principe, qui influera
largement sur le developpement futur de ce probleme: Les

avantages de la nouvelle loi vous semblent-ils peser
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assez lourd pour que vous puissiez vous accommoder
aussi de ses desavantages

En tant que president du Comite directeur, Hans Perren
fit remarquer que les revendications de la SEB n'avaient
pas toutes ete satisfaites, mais que la question se posait
de savoir ä quoi aboutirait une vigoureuse reaction de

notre part. Avoir recours ä la presse? Celle-ci a dejä
mentionne les dispositions prevues en ce qui concerne
nos salaires; l'opinion publique n'a pas reagi des plus
favorablement a l'egard des chiffres cites. L'ultime
decision, au demeurant, n'est pas prise; le Grand Conseil
devra encore se prononcer ä ce sujet. Auparavant, on
discutera avec les collegues qui siegent au Grand Conseil
et, apres avoir consulte quelques deputes (l'invitation
pour cette rencontre leur a dejä ete adressee), on fera
de la resolution ä voter par l'assemblee l'usage qui pro-
mettra le succes le meilleur.

Resolution

La resolution soumise ä l'assemblee avait la teneur
suivante:
Le 2 j octobre 1972, Passemblee des delegues de la Societe des

enseignants bernois a pris connaissance avec regret de ce que le
Conseil executif et la commission parlementaire ont ampute
d'tm element important leprojet de decret relatifaux traitements
du corps enseignant, sur lequel la DIP et la SEB s'etaient
mises d''accord apres de longues tractations.

La reduction des traitements finals, telle qifelle est proposee,
se ferait aux depens de ceux-lä metnes parmi les enseignants qui
possedent une certaine experience professionnelle.

Meme le projet integral de decret ne procurerait d la majorite
du corps enseignant qtdun avantage restreint, ceci du fait de la
perte des allocations communales, des supplements pour frais de

logement et des allocations d'eloignement; tieanmoins, dans son

ensemble, le projet pourrait etre considere comme tin progres,
surtout pour la campagne et grace au complement de traitement

qt/il accorde aux enseignants ages de plus de 44 ans.

Le rapport officiel qui introduit le projet de loi relatif aux
traitements du corps enseignant presente le qe complement de

traitement comme une part incontestee du salaire futur (page 2,
col. dr., en has, et page 4, conclusion j.ß), part destinee a la
promotion des enseignants restes fideles ä Pecole; le communique
de presse officiely faisait allusion. Le corps enseignant en avait
pris connaissance et s'en etait rejoui; il serait dipt si cet element

du traitement «''etait pas entierement pris en consideration.

En consequence, Passemblee des delegues de la SEB

- prie instamment le Grand Conseil de maintenir integralement
cette part de traitement, importante ä ses yeux, et de ne pas
apporter de modifications majeures au projet,

- remercie tons ceux qui ont participe ä Pelaboration du projet

- et espere avec confiance qidil entrera en vigueur le /er avril
1977. (A suivre)

Societe des maitres de gymnase
du canton de Berne

Invitation ä l'assemblee generale

mercredi 13 decembre 1972
ä l'aula du gymnase «Neufeld», ä Berne

10.15 Allocution d'ouverture

Expose de M. Dr M. Keller, secretaire
au Departement de l'instruction publique:
Zur Rekantonalisiertmg der Gymnasien

Discussion

12.15 Aperitif

12.45 Diner ä la mensa

14.15 Reprise de la discussion, suivie de la seance
administrative

Ordre du jour:

1. Proces-verbal

2. Mutations

3. Rapport du caissier

4. Problemes relatifs ä la decharge du president

5. Rapport annuel, rapport sur l'activite des

commissions
6. Rapport d'activite

7. Traitements des professeurs de gymnase:
pourparlers ä venir

8. Divers
Le comite

Mitteilungen des Sekretariates Communications du Secretariat

Neue Erlasse

Die ED wird den Wortlaut
des Lehrerbesoldungsgesetzes
des Lehrerbesoldungsdekrets
der Pflichtlektionenverordnung

möglichst vor Weihnachten in einer Sondernummer des

Amtlichen Schulblattes veröffentlichen. ZS

Nouveaux textes legislatifs

La DIP publiera le texte integral
de la loi concernant les traitements
du decret concernant les traitements
de l'ordonnance relative ä l'horaire obligatoire

dans un numero special de la «Feuille officielle scolaire»

qui paraitra si possible avant les fetes. S. c.
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Organisation der Primarlehrerschaft
innerhalb des BLV

1. Vorgeschichte

Am 26. April hat bekanntlich die Abgeordnetenversammlung
auf Antrag des Kantonalvorstandes die Sektionen

aufgefordert, Stufenkonferenzen, vordringlich für die
Primarlehrerschaft, zu schaffen. Beabsichtigt wurde
dabei, einen von verschiedenen Seiten und insbesondere
von einem Initiativkomitee unter alt Kantonalvorstandspräsident

Rud. Strahm geäusserten dringenden Wunsch
zu erfüllen und der Primarlehrerschaft die organisatorische

Möglichkeit zu geben, stufenspezifische Probleme
oder allgemeine Schul- und Standesfragen unter dem
besonderen Sichtwinkel der Primarschule zu diskutieren,
die Kollegen auf breitester Basis zu informieren und den
Vertretern dieser Stufe in den Behörden des BLV die
«Stimme des Volkes» repräsentativ bekanntzugeben.
Im Gegensatz zu den andern Lehrerkategorien, die aus
historischen und aus praktischen Gründen neben der
Mitgliedschaft im BLV noch eigene Verbände
unterhalten, haben die Primarlehrer keine nur ihnen
reservierte Vereinigung; deshalb war es bisher für ihre
Vertreter im KV usw. nicht leicht, mit genügender Sicherheit

festzustellen, was die Mehrheit ihrer Kollegen zu
bestimmten hängigen Fragen dachten.

2. Aufgetauchte Schwierigkeiten

Die Schaffung von «Primarlehrerkonferenzen», wie sie

die AV als ersten, sofortigen Schritt vorsah, war als

Voraussetzung für die Ernennung eines kantonalen Organs
gedacht, das die Arbeit zu koordinieren, die Ergebnisse
zu sammeln und den KV zu beraten hätte. Bisher haben
aber erst 8 Sektionen eine solche Konferenz gegründet
(zwei werden es bald tun), mehrere haben es abgelehnt.
Von verschiedenen Seiten erwuchs Widerstand gegen
die Idee einer neuen Organisation mit eigener
Finanzierung usw. Schliesslich zeigte sich, dass die Stellung
des Lehrerinnenvereins gegenüber diesem neuen Gebilde
recht schwer abzugrenzen wäre.

Damit diese Schwierigkeiten die Primarlehrerschaft nicht
auf unbestimmte Zeit in ihrer Meinungsbildung
beschränke, hat der Leitende Ausschuss die Präsidenten
der acht Primarlehrerkonferenzen und aus den übrigen
27 Sektionen BLV je einen, vom Sektionsvorstand zu
bezeichnenden Vertreter auf den 22. November ins
Primarschulhaus Liebefeld eingeladen.

3. Die Konferenz vom 22. November ig~2
Anwesend waren 1—3 Vertreter von 23 Primarlehrerkonferenzen

oder Sektionsvorständen BLV, 7 Mitglieder des

KV, 1 Vizepräsident AV (Präsident entschuldigt, ebenso

die beiden Redaktoren), sowie einige persönlich
eingeladene Primarlehrer.
Hans Perren, Primarlehrer, Stalden, leitete die Tagung
als Präsident des Leitenden Ausschusses. Nachdem er an
die eingangs geschilderte Situation erinnert und den

Willen des KV betont hatte, möglichst rasch das

begehrte Instrument der Information und Meinungsbildung

zu schaffen, erläuterte er einen Vorschlag des LA
als Diskussionsgrundlage. Danach erhielten die Kollegen
K. Kocher (Sektion Frutigen) und M. Baumberger (Sektion
Köniz) Gelegenheit, ihr Modell darzulegen; dasjenige
der Sektion Thun-Land kommentierte wegen Abwesen¬

heit des Sektionsvertreters (der nach der Sitzung seine
Verhinderung mitteilte; d. B.) der Tagungsleiter. Die
Vorschläge waren alle schriftlich an die Teilnehmer
abgegeben worden.
Die lebhafte Diskussion brachte eine weitgehende
Klärung. Die Kollegen M. Baumberger, N. Gschwend,
K. Hänni, H. Indermühle, K. Kocher, R. Strahm und A.
Wagner werden mit dem Tagespräsidenten H. Perren
demnächst im Auftrag der Versammlung versuchen,
die Differenzen zu bereinigen und dem LA zu Händen
des KV einen Vorschlag zu unterbreiten, der sowohl
zweckmässig, als auch rasch realisierbar ist. Die AV vom
21. März 1973 kann dann die statutarisch notwendigen
Beschlüsse fassen.

Einig war man offenbar in folgenden Punkten:

1. Die Primarlehrerschaft muss auf Sektionsebene
zusammenkommen können, um ihre Fragen zu
diskutieren.

2. Die «Primarlehrerpräsidenten» bzw. je ein autorisierter

Vertreter der Primarlehrerschaft jeder Sektion
sollen nach Bedarf zu kantonalen Konferenzen einberufen

werden (ähnlich der allgemeinen Präsidentenkonferenz

im BLV).

3. Auf kantonaler Ebene muss ein Gremium die Arbeit
aktivieren und koordinieren, die Information mitbesorgen,

die Ergebnisse verarbeiten und an den KV weiterleiten.

Organisch lässt sich dieses Instrument nur als
Kommission konstituieren. Nach Statuten ist es der KV,
der Kommissionen wählt. In diesem besonderen Fall
müssen die Primarlehrer auf breiter Basis selber die
Vorschläge machen, damit es wirklich «ihre» Leute
sind. Die Wahl durch den KV ist formell nötig, dürfte
aber normalerweise einer Bestätigung gleichkommen.

Noch keine Einheit herrschte über folgende Fragen:

1. Wie soll die Organisation auf Sektionsstufe aussehen
«Konferenz» im Sinn der Empfehlungen der AV vom
26. April 1972? Einfachere Lösung? Finanzierung?

2. Wer macht die Wahlvorschläge in die kantonale
Primarlehrerkommission: die Sektionen BLV im Rahmen

der Landesteilverbände - nur deren Primarlehrer -
die «Ausschüsse» der Primarlehrer in den Sektionen -
die Primarlehrerpräsidentenkonferenz

3. Wie stark soll auf Vertretung aller Gegenden
(«Landesteile ») in dieser Kommission geschaut werden

4. Aus Zeitgründen nicht im Einzelnen diskutiert wurde
die genaue Aufgabe der kantonalen Kommission. Der
Siebnerausschuss wird dies im Rahmen seines Auftrags
besorgen.

4. Nachtrag %um 18. Oktober

Eingangs hatten diejenigen unter den Anwesenden, die
an der inoffiziellen Zusammenkunft von Primarlehrerver-
tretern vom 18. Oktober teilgenommen hatten, das ihnen
zugestellte Protokoll genehmigt. Nach längerer Diskussion

wurde auf eine Rückantwort an die ED auf ihre
Antwort auf die ihr damals zugestellte Resolution
verzichtet. Der KV wird, sobald die Besoldungsrunde vorbei

ist, das Gespräch mit der ED auf dem gewohnten
Weg der direkten Aussprache aufnehmen bzw.
weiterführen. Nächstes Haupttraktandum: die Verbesserung
der Ausbildung der Primarlehrer.

Der Zentralsekretär: Marcel Rycbner
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Vereinsanzeigen - Convocations

Einsendungen fur die Vereinsanzeigen in der Nr. 51 5 z müssen
spätestens bis Freitag, 1 /. December, 7 Uhr (schriftlich) in der
Buchdruckerei Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern, sein.
Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden.

Offizieller Teil - Partie officielle

Berniscbe Febrerversicherimgskasse, Amtsbezirke Biel-Deutsch,
Buren und Fhdau. Bezirksversammlung. Montag, 11. Dezember,
16.00 im Hotel de la Gare, 1. Stock, Biel. 1. ahl eines
Sekretars fur den Amtsbezirk Nidau; 2. Orientierung über die
Statutenrevision der BLVK. Diskussion. (Bitte Entwurf
mitnehmen.) Referent: Herr E. Sulzberger, Vorsteher der BLVK,
Bern.

Bernische Lehrerversicherungskasse, Amtsbezirk Interlaken. Be-
Zirksversammhtng. Wir laden unsere Mitglieder ein zu einer
Bezirks Versammlung auf Mittwoch, den 13. Dezember, 14.00
Uhr ins Hotel Bahnhof in Vf ilderswil. Traktanden: Protokoll.

ahl einer Sekretärin. Statutenänderungen. Verschiedenes.
Im Auftrage: HU. Grossnikiaus, Bezirksvorsteher

Nichtoffizieller Teil - Partie non officielle

Berner Schulivarte-, Ausleihe und Lesesaal bleiben über die
Feiertage vie folgt geschlossen:
Weihnachten: 23. bis und mit 25.12.1972
Keitjahr: 30.12.1972 bis und mit 2.1.1973

Lebrerturnverein Bitrgdorf, 11. Dezember 17.00. Gsteighof.
Gymnastik mit Musik. Anschl. Spiel.

"i Kantonales Technikum
Biel

Die zweisprachige Höhere Technische Lehranstalt (HTL)

Aufnahmeprüfungen 1973

Maschinentechnik, Elektrotechnik, Hochbau, Automobiltechnik,

Feintechnik

Schuljahr 1973/74

Anmeldetermin: 31. Dezember 1972
(Automobiltechnik: 15. Dezember 1972)

Aufnahmeprüfungen: 29. und 30. Januar 1973

Beginn des Sommer-Semesters: Dienstag, 24. April 1973

Anmeldeformular und Auskunft durch das Sekretariat,
Quellgasse 21, 2503 Biel

Der Direktor: C. Baour

Stadttheater
Bern Landabonnement

Sonntag,
10. Dezember 1972,14 Uhr

Feuerwerk
Musikalische Komödie
von Paul Burkhard

Vorverkauf: Theaterkasse
Telefon 031 22 07 77

Inserieren lohnt sich!

Der Schweizerische Bund für Jugendliteratur sucht einen

Redaktor

für seine vierteljährlich erscheinenden «Nachrichten».

Auskünfte und Anmeldungen sind zu richten an das
Zentralsekretariat des Schweizerischen Bundes
für Jugendliteratur, Herzogstrasse 5, 3014 Bern, Telefon
031 41 81 16.

Redaktion: Hans Adam, Olivenweg 8, 3018 Bern/Postfach,
Telephon 031 56 03 17.

Alle den Textteil betreffenden Einsendungen, ob fur die
Schweizerische Lehrerzeitung oder das Berner Schulblatt
bestimmt, an die Redaktion.

Bestellungen und Adressänderungen an das Sekretariat des

BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern, Telephon 031 223416,
Postcheck 30-107 Bern.

Redaktor der «Schulpraxis»: H.-R. Egli, 3074 Muri bei Bern,
Breichtenstrasse 13, Telephon 031 52 16 14.

Insertionspreis: 50 Rp. die einspaltige Millimeterzeile.

Annoncenregie: Orell Füssli-Annoncen AG, 3001 Bern,
Zeughausgasse 14, Telephon 031 22 21 91, und übrige Filialen.
Druck: Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern.

438

Redaction pour la partie fran^aise: Francis Bourquin, 5, che
min des Vignes, 2500 Bienne, tel. 032 2 62 54.

Priere d'envoyer ce qui concerne la partie redactionnelle (\
compris les livres) au redacteur.

Pour les changements d'adresses et les commandes, ecrire au
Secretariat de la SEB, Brunngasse 16, 3011 Berne, telephone
031 22 34 16, cheques postaux 30-107 Berne.

Annonces: prix pour la ligne d'un millimetre, une colonne
50 ct.

Regie des annonces: Orell Füssli-Annonces S. A., 3001 Berne,
Zeughausgasse 14, telephone 031 22 21 91, et autres succur-
sales.

Impression: Eicher & Co., Case postale 1342, 3001 Berne.
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